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den“ Während eınes Besuchs US-amerikanıischer Bı- sıch skeptisch über die „antıklerıkale, 1U hre eıgene Miıs-
schöfte eınen Monat UVO hatte der Apostolısche Nuntıus S10N verfolgende Haltung der Regierung gegenüber der
INn Kuba, Erzbischof Giulıo Einaudı, erklärt, ın uba vebe Kirche (astro habe eıne Wiedereröffnung der selt der

keıne Kırchenverfolgung. uch der Erzbischof VON Revolution geschlossenen Privatschulen abgelehnt. Für
Havanna, Jaıme Urtega, sprach VO  — „zunehmend besseren den kubanıschen Staatschef vebe NUuUr iıne TINC und
Möglichkeiten für einen Dıalog” mMI1t der kubanıschen Re- ıne reiche Klasse, und dıe Kırche habe In der Vergangen-
o]erung. Die Einschätzung der amerıkanıschen Bischöfte heit auf der Seıte der Reichen gestanden. Vermutlich
tie] vorsichtiger aus Der Leıter der Delegatıon und Vor- wurde auch über eınen Besuch 'aDS Johannes Panls g-
sıtzende der Bischotskonferenz der USA,; Bischof James sprochen, der mehrtach seın Interesse gezeıgt hat, auch
Malone, berichtete nach einem Gespräch mIıt Staatschef Fı- nach uba reisen. ach einer Meldung der kubanı-
del (Jastro über dessen Bereitschaft einem „vertleften schen Nachrichtenagentur Prensa Latına hat Fidel Castro
Dıialog” mı1t der katholischen Kırche, hob aber auch her- den Wunsch nach einem Gespräch miıt dem apst 95  n  e-
VOT,; dıe Delegatıon habe ıhm diıe Sorgen der kubanıschen der In uba oder ıIn Rom  D geäußert. Vatıiıkanıschen Intor-
Kırche vo  L  en Eın weıteres Miıtglıed der Delegatıon, matıonen zufolge lıegt jedoch keıine ftormelle Einladung
Erzbischof Patrick Flores VO  — San Antonıo/ Texas, iußerte nach uba VOT
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Erstmals seIlit dem Ende des „Marıanıschen Jahrhunderts” Der Glaube, WI1e€e ıh Christen In der Bıbel lernen, besteht
zwıischen SO und 1960 lıegt Jetzt eın umtassendes A4UuS mehr als NUu Ethik auch WENN für manchen Zeıtge-
Handbuch der Marıenkunde VOT.. Das thematische Spek- OoOssen die Ethik als der plausıbelste VWeg erscheınt, heute
iIrum des Bandes reicht VO  — den neutestamentlichen Zeug- noch den Glauben nachwachsende (Generationen wel-
nıssen über Marıa bıs ausgesprochenen Kurılosa WI1€e terzugeben. egen diıeses MifSverständnisses geht Je-
den 1n Zusammenhang mıt Marıa gebrachten Blumen doch nıcht A die ethische Dımension des Glaubens
Dazwischen tinden sıch Beıträge über dıe Entwicklung vernachlässıgen. er 1mM Sommer 1983 wenıge Tage nach
der theologischen Aussagen über Marıa und der Marıen- Abschlufß des Manuskrıpts nerwarte verstorbene Mün-
frömmigkeıt VO  - der Väterzeıt bhıs ZUr Gegenwart, über Pastoraltheologe Adolf Exeler stellt seiınen Z
Herkunft, Sınn und Grenzen der dogmatıschen Aussagen San JA  — rage eines Ethos VT“ Er meınt damıt
über Marıa, über marıanısche Gebetstormen un über keın christliches Spezıalethos, sondern das „Ethos unıver-
Marıa In der Liturgıie. Von den Marıenerscheinungen saler Solıdarıtät”, für das der christliche Glaube ZW ar

wırd ebenso gehandelt WI1€e VO  — der marıanıschen Spirıtua- nıcht alleın verantwortlich zeichnet, dem jedoch
lıtät relıg1öser Grupplerungen; das LThema Marıa iın der ein1ges beizutragen hat hne da{fß In ıhm 1U unkritisch
bildenden Kunst 1STt ebenso Vertreien WI1€E dıe Marıenver- eıner Dynamısıerung der Werte das Wort geredet würde,
ehrung In der Musık Besonders austführlich gyeht das dem Entwurt fällt auf, da nıcht In den Chor derJe-
Handbuch auf dıe Marıenwalltahrten eın uch der nıgen einstimmt, die überall NnUu  — eınen als negatıv und gC-
Schritt über den katholischen alnnn wırd ZSEWAaRLT, mıt e1- radezu traumatısch erlebten Zertall der Werte erblicken,
11C Beıtrag über Marıa und die Okumene und VOT allem sondern VO  - einem 1n vielerle1ı Hınsıcht ambivalenten
mI1ıt einem Überblick ZUT. Auseinandersetzung mıt der Ma- Wertewandel ausgeht. Diese auftfs (Janze gesehen gelas-
riengestalt in der deutschen Literatur des 20. Jahrhun- KENE Haltung erreicht Exeler VO  S allem durch seıne hısto-
derts. Der dıckleibige, MIt eıner umfangreichen (sesamt- rische Sıchtweise eines Wertewandels, den VO adlıgen
bıbliographie und austührlichen Regiıstern versehene über das bürgerliche und sozıalistische Ethos bıs ZU

Band biıetet ıne Fülle VO  - Intormationen und wırd schon Punkt verfolgt, dem Anzeıiıchen vorstellt, diıe auf die
eshalb iın Zukunft ZzZu unentbehrlichen Handwerkszeug Herausbildung eiınes Ethos unıversaler Solıdarıtät verwel-
für jeden gehören, der sıch mi1t dem komplexen Phäno- sCH Inwıewelt dieses Ethos eiınmal] bestimmend wırd In
INEe  S der Deutung un Verehrung Marıas gyründlıcher 4aUu$S- Erziehung WI1€ Polıitıik, bleibt jedoch ıne oyroße rage
einandersetzen möchte. In selner Grundhaltung hält das hne Übertreibung wiırd 119  2 Exelers Sıcht über manche
erk in3 dıe Mıtte zwischen marıanıschem „Maxıma- Strecken gygeradezu ‚optimıstısch” nenhen können. Er
lısmus“ und „Minımalısmus"”, wobel die Akzente natur- den 1M Buchtitel apostrophierten „Jungen Men-
ıch Je nach Autor und behandeltem Gegenstand nNnier- schen“ Im übrigen 1STt die rage nach den alten
schiedlich ZESELIZL werden. In manchen Fällen hätte eLwAas und den Werten natürlıch keıine, die ausschließlich
mehr kritische Dıstanz siıcher nıchts geschadet. dıe Jugend beträfte.


